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Bekauntmach » ng
Zur Ausführung der abgeänderten Satzung des Vieh¬

handelsverbandes vom 23. Oktober 1916, Amtsblatt der
Königlichen Regierung in Wiesbaden Nr . 44 Seite 299,
hat der Vorstand auf Grund der §§ 4 und 11 der Satzung
felgende Anordnungen erlassen:

I.
Zu § 2:

Der Viehhandelsverband bildet die Geschäftsabteilung
der Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden
in Frankfurt a. M . Die Geschäftsabteilung fuhrt die Be¬
zeichnung: Königlich Preußische Bezirksfleischstelle, Ge-
fchätsabteilung : Viehhandelsverban Frankfurt a . M.

II.
Zu § 4a.

Die bisherigen Vorschriften über die Anzeige nach
Muster A und über die Buchführung nach-Muster B, §§ 8
und 9 der Satzungen vom 8. Februar 1916 bleiben auf¬
recht erhalten . Die §§ 8 und 9 der bisherigen Satzungen
lauten wie folgt:

Ueber jedes dem Verbände und seinen Mitgliedern vor¬
behaltene Viehhandelsgeschäft ist unter Kennzeichnung der
gehandelten Tiere vom Käufer eine vorschriftsmäßige An¬
zeige nach dem Muster A dem Vorstande des Verbundes
einzureichen. Die Anzeige ist spätestens bei der Uebernah-
me des Viehes zu erstatten , auch dann , wenn das Geschäft
schon zu einem früheren Zeitpunkt abgeschlossen worden ist.

Der Verkäufer kann eine Abschrift der Anzeige -verlan¬
gen ; eine Abschrift der Anzeige muß der Käufer behalten
und mindestens ein Jahr lang , vom Tage des Kaufab¬
schlusses gerechnet, aufbewahren.

Die Verbandsmitglieder sind verpflichtet, über alle für
ihre Rechnung im Regierungsbezirk Wiesbaden getätigten
Viehankäufe Buch zu führen . In das Buch, das mit fort- !
laufender Seitenzahl versehen sein muß , sind einzutragen \
sämtliche Angaben über den Kaufabschluß, die die Anzeige k
an den Verband enthält , sowie die Angaben über den \ 3 U § 8, vorletzter Absatz:
Weiterverkauf der Tiere . Die Anlage des Buches hat nach
dem Muster B zu erfolgen . Das Buch ist auf Verlangen je¬
derzeit dem Vorstande des Verbandes oder einem von ihm
Beauftragten zur Einsicht vorzulegen.
Zu 8 4e:

Von jedem den Bestimmungen der Satzung unterlie¬
genden Ankauf von Zucht- und Nutzvieh im Verbandsbezirk
erhebt der Verband von seinen Mitgliedern eine Abgabe

Weka » st « ach « u>
Mehr als 5 Millionen Mark sind auf die 8. Kriegsan¬

leihe im Kreise St . Goarshausen gezeichnet worden, über
lv 2 Million mehr als aus die  7.
bei auswärtigen Zeichnungsstellen erfolgte Zahlungen sind
in der Gesamtsumme nicht einbegriffen.

Stadt und Land haben gleichmäßig zu diesem glän¬
zenden Erfolg beigetragen. Erneut hat die Bevölkerung
des Kreises ihren bewährten Opfersinn und den entschlos¬
senen Willen bewiesen, unseren Brüdern an der Front im
schweren Kampfe zu helfen und dem Vaterlande die Mittel
zu geben, die uns die Waffen schmieden werden zu einem
siegreichen Frieden.

Das Ergebnis der Zeichnung ist in erster Linie der müh¬
samen und hingebenden Tätigkeit der Vertrauensmänner,
der Mitglieder der Orts -Ausschüsse, der Bürgermeister,
Pfar-er, Lehrer und Lehrerinnen, sowie der verständnis¬
vollen Mitarbeit der Presse und Zeichnungsstellen zu ver¬
danken.

Ihnen besonders, sowie jedem, der durch seine Zeichnung
zum Erfolg der Anleihe beigetragen hat, sei an dieser
Stelle Dank gesagt.

Der k. Landrat.
D r. Wolfs,  Regierungsrot.

von y2 Proz . des Rechnungsbetrages , beim Kommissions¬
handel mit Vieh von x/2 Proz . des dem Verkäufer zuste¬
henden Rechnungsbetrages . Kauf -Anzeige- und Abgabe
sind gleichzeitig spätestens nach erfolgter Uebernahme der
angekauften Viehstücke einzusenden.

III.

Die bisherigen Bestimmungen über die für die Aus¬
stellung der Ausweiskarten zu zahlenden Gebühren bleiben
aufrechterhalten . Bis auf weiteres bleibt die Erhebung der
Gebühren eine einmalige.

IV.
Zu 8 9, letzter Absatz:

Zum Handel mit Ferkeln und Läuserschweinen im Ge¬
wicht unter 25 Kg. für das Stück bedarf es vom 15. Dezem¬

ber 1917 ab der Lösung einer Ausweiskarte . Für die Er¬
teilung einer solchen können in der Regel nur Personen
berücksichtigt werden , die nachweislich vor dem 1. Juli 1914
mit Ferkeln und Läuferschweinen gehandelt haben.

Für Händler , welche wegen ihres sonstigen Viehhan-
! dels bereits im Besitz der Ausweiskarte unseres Verbandes

-oe ly ky, j;jn^ k€£,ar j eig e|ner  weiteren Karte nicht.
V.

Zu 8 10:
Mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten in

Wiesbaden wird als zweites Organ des Verbandes ein
Beirat gebildet. Der Beirat besteht aus mindestens 6 Mit-
gliedern . Die Mitglieder werden von dem Herrn Regie¬
rungspräsidenten ernannt , und zwar je zwei auf Vorschlag
der Handelskammern und Landwirtschaftskammer.

VI.
Zu 8 19:

Die Bekanntmachungen des Vorstandes erfolgen in den
Bezirksamtsblättern des Verban -dsbezirks und-, in dem
Amtsblatt der Landwirtschaftskammer . Als Bezirksamts¬
blätter des Verbandsbezirks hat der Herr Regierungsprä¬
sident in Wiesbaden bestimmt : Das Amtsblatt der König¬
lichen Regierung in Wiesbaden und das Amtsblatt für den
Stadtkreis Frankfurt a . M.

VII.
Die von dem Vorstande -auf Grund der bisherigen Satz¬

ung erlassenen Anordnungen bleiben in Kraft.
VIII.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
nach § 7 der Anordnung der Landeszentralbehörden vom
19. Januar / 3. Februar 1916 in Verbindung mit § 17 der
Verordnung zur Ergänzung der Bekanntmachung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
regelung vom 25. September 1915 (R . G. Bl . S . 607) mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Jl  bestraft . -4

IX.
Diese Anordnung tritt , soweit es nicht bereits früher

der Fall war , mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Frankfurt  a . M ., den 25 . März 1918.

Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Der Verstand.
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 20 . April 1918 . .

Der k. Landrat.
D r. Wolfs,  Regierungsrat.

'Tssrv'.sa .f '"rwasETWWfca,i z».

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

46] (Nachdruck verboten.)
In dem frühen Kindesalter , bis zu dem meine Erinne.

rungen zurückreichen, war seine Person bereits aus
meinem Gesichrstreife verschwunden. Meine Mutter erhielt
mich damals in dem Glauben , daß er gestorben sei, und
viel spater erit habe ich aus ihrem Munde erfahren, daß
sie durch Gründe , die sie mir nicht nennen tönne , ge¬
zwungen worden sei. ihn zu verlassen. Jedenfalls hat
er sich niemals um sie oder um mich gekümmert, und
meine arme Mutter , die immer sehr schwach und kränk¬
lich war , hat ein Leben voll Arbeit und Entbehrungen
führen müssen, bis ich imstanoe war , ihr durch meine
Tätigkeit die schwere Last wenigstens um ein geringes zu
erleichtern."

„Haben Sie denn niemals Verlangen getragen,
Ihren Vater kennenzulernen ? Und haben Sie nie ver¬
sucht, seinen A'.:fenthalt zu ermitteln ?"

„O ja, Verlangen danach hatte ich schon. Ich träumte
davon , eine Versöhnung zwischen ihm und meiner Mutter
herbeizuführen . Aber es ist eben immer ein Traum ge¬
blieben. Wie hätte ich es anfangen sollen, ihn ausstndig
zu machen! Wußte ich doch nicht einmal seinen Namen !"

„Wie ? Sie hätten den Namen Ihres Vaters nicht
gekannr ? Aber das ist doch ganz unmöglich!"

„" -eine Mutter hatte sich, von ihm scheiden lassen und
ihren Miidchennamen wieder angenommen , den auch ich
den Behörden gegenüber noch immer führe. Denn ich
h- eigentlich gar nicht Brunner , wie Sie glauben . Ein
Jahr vo. Ibrenr Lode -,at :e nuine Murrer wieder geheiratet

früheren Jugendtagen , mit
nmengefübrt . Es war nach
!:ch eine sehr unkluge und
j.ker Brunner , dein sie die

ein v..»r Swillsal schwer ge-
’j bettelarm . Nicht weil ' sie

— erneu \freund aus ihren
dem .i Z i-I-U sie wie!der zusader Mein: i"g der Le.
trauvlijC 0-.. Tenn /der Mii
Hand nun ibv!
lchläq - ner. rianker M -UN UN

selber durch ihre Heirat eine Versor . ung zu -inden hoffte,
wurde meine Mn .t .r leine Gatt, :;, sondern einzig, iceil sie
ihm für den turzen R . st feine» Levens ein .- treue, auf¬
opfernde Pflegerrn fein wolle..

Auf ihren Wan ch nnhin auch ich por den Leuten
seinen Namen an — oie..ci.4k weil sie dadurch zu
verhindern horste, daß inein wi .micher Vater chmols meinen
Aufenthalt srniittelte . Als dann »reine .Mutter und mein
Etie .vatsr ra .ch nacheinander starben, Haas ich diesen
Wunsch als ein Vermächtnis der Toten betrachtet, und ich
glaube nicht, daß ich mir einen Vorwurf daraus zu machen
haue. Denn für die Welt ist es ja wirtlich gleiwgültig,
welchen Namen ich führe."

Auch Herbert Voßberg konnte darin kein Unrecht er¬
blicken. und er dachte auch nicht daran , sie nach ihrem rich¬
tigen Namen zu fragen , obwohl er sich sehr viel Unge¬
mach, Seeleukainpf und bitteres Herzeleid erspart haben
würoe, wenn er die glückliche Eingebung gebabt hätte, es
zu tun . Aber feine Seele war so üoerooll von Teilnahme
und Mitlei0 für dies zarte , junge Geschöpf, daß daneben
nicht Raum blieb für irgendwelche anderen Erwägungen.

Herbert stellte sin, vor, wieviel Fräulein Brunnec schon
erduldet naben mußte : er malte sich die Freudlosigkeit
ihrer Kindheit und ihrer Mädchenzeit in so düsteren Farven
aus , daß schirr übermächtig das Verlangen in ihm auf-
ftieg, sie für alle Unoill des Schicksals dadurch *,zu entschä¬
digen, daß er ihre Zutun t hell und sonnig gestaltete.
Harre er denn nicht die Möglichkeit dazu ? War er „ich!
reich genug, fortan alle Sorge von ihrem roevenswege
fernzuhalten , wenn sie nur einwilliglö, das Geschenk aus
feiner Hand anzunehmen?

Unsicher und zaudernd kam er mit einer schüchternen
Andeutung seines Wunsches heraus . Er sprach davon,
daß er für den Dienst, den sie ihm, dem Wild,remden , einst
geleitet , noq immer tief in ihrer Schuld sei. und baß sie
ibvi eigen' lich nicht verwehren dürfe, uch ihr öa,m nach
dem Ma „ . ckeiner Kräfte erkenntlich zu zeigen. Sein Vet-
niög.m sei jv aroz . daß er :niemals daran oerusn -könne,
auch nur den vierten Teil seiner Einkünfte zu verbrauchen,

und wenn sie ihm gestatt >n würde , ihr den Kampf ums
Dasein ein wen-.g zu erleichtern — — —

Weiter aber ließ das junge Mädchen ihn in seiner un¬
beholfenen Rede gar nicht kommen. Wahrscheinlich würde
sie ihn schon früher unterbrochen haben , wenn sie geahnt
oätte, woranf er hiuauswollte : nun .aber, da sie es be¬
rät, klang ihre Abwehr um io bestimmter und unzwei¬

deutiger. Mit hochroten Wangen sagte sie:
„Ich weiß, Herr Voßberg , daß 'es nicht Ihre Absicht'

sein kann, mich zu kränken, ' und üaruni will ich Ihre
Worte nicht als eine Beleidigung nehmen, die sie mir aus
dem Munds jede; andern gewe'-n wären , sondern ich will
Ihnen im Gegenteil von Herzen für die freundliche Ab¬
sicht danken. Aber wenn Sie nicht wollen, daß dies
unsere letzte Begegnung gewesen seil; soll, so müssen Sie
mir versprechen, nie wieder mit oerartige :, Vorschlägen
und Anerbietungen zu kommen! Ich uerlange , oaß Sie
mir Ihr Wort darauf geben. "

Er war ganz zertnirfcht, als er fab, was er ange¬
richtet hatte, und er schalt sich im stillen einen tölpelhaften,
taktlosen Menschen.

„Ich oer'preche Ihnen alles, was Sie von mir fordern,
Fräulein Brunner .", erwiderte er in flehendem Ton . „Nur
zürnen Sw mir nicht länger ! Sie würden mim damit
vollends ung ücklich machen und den egten Rest vcn Selbst-
oertrauen in mir ze-ftor ui."

Da reichte sie hm mir einem bezaubernd gütigen und
liebenswürdigen Lächeln ihre Hand.

„Sie haben doch gesi-hm . daß ich Ihnen nicht g-
zürnt habe. So viel 'Merum -nkennerin bin ich trotz

de ' doch, um Ihnen keineh
na we.,u Sie wollen, wer-V
aide weiden."
-.e vollen tief und innig)
Iv I!00.! Ihre Fr -'u'IdschaA

ijj ich au - der ganzen

meiner Unenabrenheir an, .
häßliche Aoucht zazatrauen u
den nur auch künftig gute Fre.

„Ich danke Ihnen — da
Sie können jani -. amen , me
für mich ist. - Bedenken Sie du
Welt teu
kann."

rrn ettenfmen haue, dem in) nittn

(Fortsetzung folgt.)

h aui' i itter»
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A« die Herren Bürgermeister des Kreises!
Nach Mitteilung des Kriegsausschusses für pflanzliche

und tierische Oele und Fette , Berlin , sind vom 1. Aprrl
ds . Js . ab alle , im Kreise St . Goarshausen ber Schlwchtum
gen von Rindvieh und Schafen anfallenden Rohfette an
die Rohfett -Schmelze Hochgäsand und Ampt , Mainz , ab-
zulvesern. Hierzu gehören nicht nur die ber den gewerb¬
lichen Schlachtungen anfallenden Rohfette , sondern auch
bei Notschlachtungen, falls nicht etwa pxleisch und Fett vom
notgeichlachteten Tier ausschließlich dem Verbrauch de >̂
Schlachtenden und feiner Familie dienen . Auch die Roh¬
fette von minderwertig oder bedingt tauglich befundenen
Tieren sind abzuliöfern , von der Ablieferung find nur dre
Rohfette von genußtauglichen Tieren frei, welche letztere
der Abdeckerei zu überweisen sind.

Ich ersuche Sie Börstehendes , den an den Schlachtungen
beteiligten Metzgern bekannt zu geben und! sie wiederholt
darauf hinzuweisen , daß eine restlose Ablieferung der Roh-
fette erfolgen muß.

St . Goarshausen , den 20. April 1918.
Der Kreisausschutz des Krises St . Goarshausen.

- —+ - —
Der Herr Staatssekretär des Kriegsernährungsamts

hat durch Verordnung vom 19. März 1918 (R . G . Bl . S.
132) in Abänderung des § 6 Abs. 1 der Verordnung über
den Berkehr mit Stroh und Häksel vom 2: August 1917
(R . G. Bl . S . 685) den Höchstpreis für Strohhäksel wegen
des Steigerts der Kosten des Verhäkselns ab 1. April 1918
auf 120 Jü  für die Tonne erhöht.

Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
St . Goarshausen , den 18. April 1918.

Der k. Landrat.
Sr . W > lff,  Regierungsrat.

Cattnfteln« Tageblatt . Ureisblatt für den Ureis St . Goarshausen.
hebt hervor : Seiner traditionellen Politik gemäße hat sich

Oer Levtscke
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

23. April , vormittags:
»estlicher Kriegsschauplatz.

An den Schlachtfronten blieb die Gesechtstätigkcit auf
zeitweilig auflebenden Artiller ' elampf und örtliche Jnfan-
terieunternehmnngen beschränkt.

Die englische Infanterie war namentlich zwischen Lens
und Albert sehr tätig . Erkundungsabteilungen , die an
zahlreichen Punkten gegen unsere Linien vorstietzen, wur¬
den überall zurückgeschlagen. Vergeblich versuchte der
Feind mit starken Kräften das am 21. April am Walde von
Aveluy verlorene Gelände wiederzunehmen und beider¬
seits der Straße Bonzincourt -Avelutz die Bahn nördlich
von Albert zu gewinnen . In mehrfachem verlustreichem
Ansturm büßte er Gefangene ein. An der übrigen Front
nichts von Bedeutung.

In den beiden letzten Tagen wurden 3V feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen. Leutnant Buckler errang feinen 32.,
Leutnant Menkhoff seinen 25. Lustsieg.

Mazedonische Froat.
Zwischen Ochrida- und Prespa -See sowie nordwestlich

von Monastir Artillerie - und Minenkampf . Deutsche Ab¬
teilungen stießen westlich Makovo in französische Stellun¬
gen vor. Bulgarische Truppen wehrten südlich vom Doi-
ransee englische Teilangrisse ab. Einige Franzosen und
Engländer wurden gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs-

Frhr . v. Richthosen gefallen.
Berlin,  23 . April . Amtlich. Am 21. April ist Ritt¬

meister Manfred Freiherr von Richthofen von einem^Jagd¬
flug an der Somme nicht zurückgekehrt. Nach übereinstim¬
menden Wahrnehmungen seiner Begleiter und verschiede¬
ner Erdbeobachter stieß Freiherr von Richthofen einem
Kindlichen Jagdflugzeug in der Verfolgung bis in geringe
Höhe nach, als ihn anscheinend eine Motorstörung zur
Landung hinter den feindlichen Linien zwang . Da die
Landung glatt verlaufen war , bestand die Hoffnung , daß
Freiherr von Richthofen unversehrt gefangen sei. Eine
Rgutermeldnng vom 23 . April aber läßt keinen Zweifel
mehr , daß Rittmeister Freiherr von Richthofen den Tod
gefunden hat . Da Richthofen als Verfolgern von seinenr
Gegner in der Luft nicht gut getroffen worden sein kann,
so scheint er einem Zufallstreffer von der Erde zum Opfer
gefallen zu sein. Nach der englischen Meldung ist Freiherr
von Richthofen auf einem Kirchhofe in ddr Nähe seines
Landungsplatzes am 22. April unter militärischen Ehren
bestattet worden.

Kurz vor Vollendung seines 26. Lebensjahres hat der
Luftheld sein Leben lassen müssen. Rittmeister Manfred
Freiherr v. Richthofen entstammt einer schlesischen Offi¬
ziersfamilie . Am 2. Mai 1892 wurde er als Sohn des
gleich der Mutter noch lebenden preußischen Majors Alb-
recht v. Richthofen in Breslau geboren. Ein eifriger Rei¬
ter und Jäger , war er im Westpreußischen Usanenregiment
Nr . 1 1912 zum Leutnant befördert und machte in diesem
Dienstrang die ersten Kriegsmonate mit . Seinem Wunsche
entsprechend, wurde er im Juni 1915 im Fliegerberufe
ausgebildet und bald darauf der Kampfstaffel Boelckes zu¬
geteilt . Bei dessen Tod war sein Gelöbnis : „Ich will ein
Boelcke werden !" Nach seinem 6. Luftsiege wurde ihm das
Ritterkreuz des Hohenzollern -Ordens , nach seinem 16. der
Pour le mV rite vom Kaiser verli eh en. Anfang April er¬
hielt er den Roten Adlerorden 3. Kl. mit dem Krone und
Schwertern . Jmmelmann , der „Adler von Lille ", hatte ' 18
Luftsiege, Boelcke 40, *t. Richthosen 80 als Höchstes erreicht.

Der englische Bericht über Richthofens Tod.
Amsterdam, 23 . April . Reuter meldet amtlich:

Sir Douglas Haigh meldet, daß am 21 . Avril 11 deutsche
Flieger im Luftkampf abgeschossen wurden . Es stellte sich
heraus , daß , einer der heruntergeschossenen Flieger der
wohlbekannte deutsche Kampfflieger Rittmeister von Richt¬

hofen war , der nach den deutschen Angaben über 80 Flie¬
ger der Alliierten heruntergeschossen Haben soll. Leone
Leiche wurde gestern mit vollen militärischenEhren bestattet

Reuters Sonderberichterstatter fügt noch hinzu : ,,E»
war eine imposante Feier . Der gefallene Flieger wuroe
auf eiuem freundlichen, kleinen Friedhof , nicht weit vom
Ort im Sommetal , wo er heruntergeschossen wurde , begra¬
ben. Eine Abteilung des Königlichen Fliegerkorps war
bei der Leichenfeier zugegen."

Erwartung auch einer österreichischenOffensive.
Zürich,  23 . April . Das Echo de Paris meldet aus

Rom : Man habe rat Trentino große Truppenverschiebun¬
gen beobachtet. Das Losbrechen einer gewaltigen österret-
ckischen Offensive müsse täglich erwartet werden , wenn nrcht
in den Bergen ein Kälterückfall eintrete . Aber auch dann
müsse man bereit stin , denn die deutsche Offensive im We¬
sten habe gezeigt, daß man vor lleberraschungen keinen
Augenblick sicher sei.

Esthen und Livländer im Großen Hauptquartier.
Berlin,  22 . April . Die Esthen- und Livländische

Abordnung ist am 21. April im Großen Hauptquartier era-
getroffen und vom Reichskanzler empfangen worden . . Bet
dieser Gelegenheit erklärte der Kanzler die Bereitwillig¬
keit des KaisM , die vom Landesrat vertretenen Länder
unter den milttärischen Schutz des Reiches zu nehmen und
sie zu unterstützen bei ihrem Versuch der Loslöfung von
Rußland . Schließlich erklärte sich der Reichskanzler im
Namen des Kaisers bereit , die losgelösten Gebiete als sebst-
ständigen Staat anzuerkennen.

Personalunion zwischen Litauen und Sachsen.
B e r l i n , 23 . April . Der Kronprinz von Sachsen ist

gestern in Berlin eingetroffen und hat im Laufe deMbends
die führenden Parlamentarier empfangen . Heute wird er
die Staatssekretäre und Staatsmänner bei sich sehen.

Es ist nicht uninteressant in diesem Zusammenhänge
zu erfahren , daß die litauische Frage im Sinne einer Per¬
sonal-Union zwischen Litauen und Sachsen ihre Erledigung
finden dürfte.

Die Räumung von Paris.
Es ist zwar allen Personen , die Frankreich mit dem

Reiseziel Schweiz verlassen, ausdrücklich zur Pflicht gemacht
worden , über den Umfang der durch die Beschießung von
Paris angerichteten Schäden sich in keiner Wäi-se zu äußern:
trotzdem kann man aus den Andeutungen der verschiede¬
nen Reisenden entnehmen , daß der Druck, unter dem die
Pariser Bevölkerung gegenwärtig lebt, in solchem Maße
unerträglich geworden ist, daß die vollkommene Räumung
der Stadt von der Zivilbevölkerung unerläßlich ist.

Besonders von dem Tage an , wo die Beschießung auch
das Zentrum der Stadt berührt hat , während sie vordem
allein auf das 15. und 20. Arrondissement beschränkt war,
ist der gesamte Verkehr in der Stadt auf den Nullpunkt
herabgesunken. Daß die Kirche St . Eustache, in der gera¬
de ein Konzert stattfand , von einer Granate zerstört wur-
de, ist bekannt, weniger bekannt dürfte sein, daß auch das
auf dem großen Boulevard gelegene Grand -Hotel einen
Treffer erhielt , durch den die große Glashalle zerstört
wurde . Auch mehrere Bankhäuser in der Rue Lafite
wurden dem Erdboden gleichgemacht. Besonders stark
haben in der letzten Zeit die südlichen Stadtteils zu leiden
gehabt.

Unter diesen Umständen ist es nicht verwunderlich , daß
die Regierung ihre Ansichten über die Opportunität der
Räumung der Stadt revidiert hat . Paris soll, soweit es
die Umstände irgend zulassen, evakuiert werden , sodaß
einzig und allein die militärische Besatzung zurückbleibt.
Selbstverständlich wird zunächst an die Ableitung des
riesigen Zustroms gedacht, der bisher infolge der deutschen
Offensive von den betreffenden Gouvernements nach
Paris erfolgte . Auf allen möglichen Gefährten flüchtete
die aus ihren Heimstätten vertriebene Zivilbevölkerung mit
Sack und Pack nach der Seinestädt und ihren Vororten.
Diese Flüchtlinge soll man neuerdings nicht mehr zulassen,
weil sie der eingesessenen Bevölkerung nur Licht und Nah¬
rung nehmen, ohne jede Anssicht, eine Beschäftigung zu
finden , ta sowieso infolge der Beschießung zahlreiche Fa¬
briken geschlossen werden mußten und die in ihnen beschäf¬
tigten Arbeiter ttnnmehr brotlos sind. Alle diese unnützen
Esser von auswärts werden jetzt in südöstlicher Richtung
abgeschoben

Auch der Abtransport der Kunstschätze aus Paris wird
beschleunigt. Die Kathedrale und der Louvre sind bereits
seit langem durch große Massen von Sandsäcken gegen
Fliegerangriffe ansgepolstert , während die beweglichen
Kunstschätze in tiefen Kellern verstaut worden sind. Ja so¬
gar die berühmte Straßburg -Statue auf dem Coneordien-
platz, die zwar künsterisch keinen Wert hat , aber als Pro-
pagandamittel von den französischen Patrioten nicht ver¬
mißt werden möchte, ist von ihrem Platze entfernt und in
Sicherheit gebracht worden.

Uebrigens entspringt der Wunsch, die wertvollsten Ob¬
jekte der Stadt zu schützen, nicht nur der Furcht von den
deutschen Geschossen, sondern meistens ebensosehr der Angst
vor dem Pöbel , der in der allgemeinen Verwirrung sich
leicht zu Uebergrisfen Hinreißen lasten könnte, wie dies
bereits im Jahre 1914 unmittelbar nach der Kriegserklä¬
rung und der Bombardierung von Paris beobachtet wer¬
den konnte. Auch damals gab es förmliche Revolten , bei
denen alles , was nicht niet - und nagelfest war , in Trüm¬
mer ging : besonders die Kaffeehäuser hatten damals unter
dem Zerstörungsgetriebe des Pöbels zu leiden . Zu dem
gefährlichen Elemente „Apachen" sind inzwischen noch die
zahlreichen Deserteure hinzugekommen, die sich zu vielen
Tausenden in der Stadt herumtr 'eiben.

Die Sozialisten fordern Clemenceau vor Gericht.
Genf,  21 . April . In der „Humanite " kündigt der

Sozialist Cachin im Namen der linken Kammergrnppe an,
Clemenceau solle in Anklagezustand versetzt werden , da er
fortgesetzt alle Fried ensbestrebuugen hintertreibe . Cachin

England mit Wien unterhalten . General Smuts wurde
zweimal nach der Schweiz geschickt, um mw Mensdorn zu
verhandeln . Einige Tage nach dem Schettern der Mts wn
Smuts versuchte eine hervorragende englpche Personltch-
feit, Mister Kerr , der Lloyd George naheisteht, dte unter¬
brochenen Unterhandlungen wieder auszunehmen . Auch dte
belgische Regierung ist mit Kaiser Karl und dessen Abge¬
sandten in Verbindung getreten , u. wir selbst haben mehr¬
mals unterhandelt . Wir haben geangelt und dann unsere
Untersuchungen fortgeführt . Zwischen Madrtd und Parts
wurden Verbindungen hergestellt, unsere Agenten tn
Spanien unterstützten durch Vermittler dte ofsenkundtgen
guten Absichten des jungen Kaisers.
Die rumänischen Eltern verlangen Bestrafung der schul¬

digen rumänischen Politiker.
Bukarest,  22 . April . In der Molda hat sich unter

der Bezeichnung „Liga Barintilor " (Bund der Eltern)
eine Vereinigung gebildet, die mit äußerstem Nachdruck dte
Bestrafung jener fordert , die Rumänien in den Krieg ge¬
drängt haben . Der neue Bund richtet an die Bevölkerung
einen Aufruf , in dem in heftigen Worten der Erbitterung
breiter Schichten des Volkes gegen die Polittker , dte das
Land ins Unglück gestürzt haben, Ausdruck gegeben wird.

Ein neuer Friedensschritt des Papstes?
Von sicherer Ouelle erfahren die „Münch . N . N. , daß

der Papst mit dem Scheitern seiner bisherigen Versuche,
die im Kampfe stehenden Mächte an den Verhandlungs¬
tisch zu bringen , seine Bemühungen nicht als endgültig ab¬
gelehnt betrachtet. Er hält sich bereit , zu einem Zettpunkt,
der die Ergebnisse der neuen schweren Kämpfe an der West¬
front in schärferen Umrissen erkennbar hervortreten und
als zu einem neuen Abschnitt im Kriege verdichtet erschei¬
nen läßt , mit einem neuerlichen Friedenswort hervorzu¬
treten.

Rrfäfi
Spaltung der Reichstagsmehrheit?

Berlin,  22 . April . Wie wir aus parlamentarischer
Ouelle erfahren , wird von der Mehrheit der Unterzeichner
der Friedensentschließung des Reichstags eine gemein¬
same Gegenerklärung im Reichstag vorbereitet , in der der
Verzicht auf eine Entschließung als Bcrhandlungsgrund-
lage bei Friedensverhandlunoen ausdrücklich ausgespro¬
chen werden soll. Die Sozialdemokraten werden , so beißt
es, eine Interpellation an den Kanzler richten über die
beabsichtigte preußisch- polnische Grenzregulierung in
OberMesien.

Die Fricdensresolution des Reichstages.
Berlin,  22 . April . Die Mitteilung einer Korre¬

spondenz, daß zwischen der Regierung und der Reichstags¬
mehrheit Verhandlungen über die Außerkraftsetzung der
Friedensvesolution Um letzten Sommer schweben, ist, wie
die „Nordd . Allg. Ztg ." meldet, unrichtig.

Das Arbeitskammergesetz angenommen.
Amtlich wird mitgeteilt : In der Sitzung des Buudes-

rats sind die Entwürfe eines Arbeitskammergesetzes und
eines Gesetzes über die Aufhebung des § 153 der Gewerbe-
ordnung angenommen worden.

Der Gedanke, zur Förderung deD wirtschaftlichen Frie¬
dens Arbeitskammern zu errichten und damit eine alte
Forderung der Arbeiterschaft zu erfüllen , ist bereits in den
Kaiserlichen Erlassen von 1890, die das sozialpolitische
Programm Wilhelms II . darstellen , ausgesprochen worden.
Aber erst nach 18 Jahren , im Februar 1908, konnte der
Reichsanzeiger den Entwurf meines Arbeitskammergefetzes
veröffentlichen, der dann im November desselben Jahres
dem Reichstag zuging . Dort wurde am 15. Februar 1909
der Entwurf in erster Lesung beraten , einem Ausschuß
überwiesen, infolge des Sezessionsschlnstes aber nicht ver¬
abschiedet. Am 11. Februar 1910 wurde das Gesetz dem
Reichstag von tieuem vorgelegt , wieder an einen Ausschuß
verwiesen, der seine Beratungen im Mai abschloß. Im De¬
zember 1910 fand die zweite Lesung im Plenum statt , die
dritte unterblieb , weil das Gesetz an den Einwendungen der
Reichsregierung gegettüber dem Verlangen scheiterte, den
Gewerkichaftssekretären die Vertretungsmöglichkeit in den
Arbeitskammern zu gewähren und den Staatsarbeitern die
Bildung solcher Kammern zu gestatten. — Die Aufhebung
des § 153 der Gewerbeordnung beseitigt die Hemmungen
die dem Ausbau des Koalitionswesens seither entg^gen-
standen. Die beiden Bundesratsbeschlüsse sind weitere
Schritte auf dem Weg, den die Regierung Hertling -Payer-
Friedberg mit der Wahlrechtsvorläge beschritten hab .m.

üis SiaM  nnft kreis.
Obcrlahnstcin , den 24 . April.

: : Der Dank unseres Herrn Land rat  s.
In einer Bekanntmachung auf der ersten Seite unserer heu¬
tigen Nummer bringt der kom. Landrat unseres Kreises,
Herr Regierungsrat D r . W o l f f in tiefempfundenen
Worten seinen Dank für das glänzende Ergebnis der 8.
Kriegsanleihe im Kreise St . Goarshausen zum Ausdruck.

( !) Kriegsanleihe.  Zeichnungsergebnis der 8.
Kriegsanleihe bei der Nassauifchen Landesbank : 62,1 Mil¬
lionen Jt  gegen 55,3 , 56,6 , 45,8 , 46,5 , 48, 42,3 , 27 Mil¬
lionen bei den früheren Anleihen , (pe amtzeichmmgsbe-
trag aller acht Anleihen somit: 383,7 Millionen.

. !! Fürs Vaterland  h . Die hier wohnende Frau
Ww . Schlau , die bereits den Verlust eines Sohnes beklagt,
erhielt die Nachricht, daß ihr zweiter Sohn als vermißt ge¬
meldet sei. Ein Kamerad in Braubach schrieb dagegen,
nach Hause, er sei gefallen. Hoffentlich befindet er sich in
Gefangenschaft und kehrt nach dem Kriege zurück.

:: Versetzt.  Der Scbulamtsbewerber Gottfried
Einig  von bier ist ab 1. Mai an die Schule in Mittelheim
im Nheingau beordert worden.
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, (!) Treue D i e n st b o t e n ! Auf einem zu unserer
Stadt gehörenden Hofgut nahe bei Ems waren eine Haus¬
hälterin resp. Köchin und ein Verwalter angestellt , die sich
Jen Anschein gaben, recht fleißig zu sein. Als sie nun

'ihrer großen Tätigkeit müde waren , sind beide auf einmal
verschwunden. Der durch diesen Personalverlust geschä¬
digte' Besitzer mußte nun nachträglich noch erfahren , daß
beide auch nicht schlecht gelebt haben , denn sie hatten aus
Nachbarhöfen Eier , Butter , Schinken usw. gepumpt , da
der Herr stets nur großes Geld hatte und nicht mitgehen
wollte, und dies alles soll der Gutsherr jetzt noch bezahlen.

) ' ( Leichenüberführungen  von den Kriegs¬
schauplätzen. Infolge der militärischen Verhältnisse aus
dem westlichen Kriegsschauplatz und mit Rücksicht auf die
dringend erforderliche Entlastung der Eisenbahn hat das
Königliche Eisenbahnministerium , bestimmt, daß Ueberfüh-
ruugen von Leichen Gefallener vis auf weiteres >einzustel¬
len sind. Die Sperre , die sonst allgemein erst am 1. Mai
eintrat , mußte schon jetzt auch auf den Osten und Sü 'diosten
ausgedehnt werden , zumal hier nach abgeschlossenem Frie¬
den für den Rücktransport von Leichen Gefallener und m
Gefangenschaft Verstorbener neue Bestimmungen verein¬
bart werden müssen. Es wird besonders darauf hingewie¬
sen, daß trotzdem gestellte Gesuche — auch Throngesuche
oder an das° Kriegsministerium gerichtete — grundsätzlich
abgelehnt werden müssen, da Ausnahmen nicht zugelassen
-werden können.

?? U n e r h ö r t e T a b a kp r e i s e. Hegte liegt uns
eine Tabakofferte vor , nach der für 500 Gramm türkischen
Zigärettentabak 50 Jt  gefordert werden . Also das Gramm
l0 Pfg . oder das Kilo 100 Jt.

Niederlahnstein, den 24 . April.
(?) Verloren oder Diebstahl.  Am Sonntag

»wubde in dem D -Zug Frankfurt —Köln einer Dame aus
Düsseldorf eine braune Ledertäsche gestohlen oder vielleicht
irrtümlich mitgenommen ? Hierzu bittet nun diese Dame
in einer heutigen Anzeige, der jetzige Taschenbesitzer möge
ihr doch die barin befindlichen Photographien tmedergebeu,
da diese, ein teueres Andenken seien. — Ein ähnlicher Fall
ereignete sich am Montag nach Weißensonntag auf dem
hiesigen Bahnhof . Ein hier zu Besuch gewesener Herr ver¬
mißte seine wertvolle goldene Borstecknabiel, die ihm sicher¬
lich im Gedränge entweichet worden ist. Es ist aber auch
Nicht ausgeschlossen, daß er auf dem Wege zum Bahnhof
die Nadel verloren hat . Eine gute Belohnung würde der
Wiederbringer erhalten . v
k ( !) Wundertüten.  In letzter Zeit wirb das Pub¬
likum, besonders die Kinder , durch einen neuen Schwindel
gepre.llt . ' Es handelt sich um den Verkauf von sogenannten
Wundertüten , die einen ganz wertlosen Inhalt , wie z. B.
einige minderwertige Schaumbonbons oder einen Finger¬
ring aus ' Blech, einigeGlasperlen oder ähnlichen Tand ent
halten. Der Preis beträgt zwischen 5 und 20 Pfg . das

,Stück. Die Preisprüfungsftelle warnt die Geschäftsleute
vor dem Weiterverkauf dieses Schundes . Sie wird , sofern
‘ 'ese Warnung keinen Erfolg hat , energisch gegen den Un-

g einschreiten und neben gerichtlicher Bestrafung die po-
izeiliche Untersagung des Handels mit Gegenständen des

täglichen Bedarfs veranlassen.
St . Goarshausen , den 24 . April.

* G e n e r a l v e r s a m m l ung des Zweigvereins
lom Roten Kreuz für den Kreis St . Goarshausen . Unter
»ein Vorsitz des stellv. Vorsitzenden des Zweigvereins , Geh.
Nedizinalrat Kreisarzt D r . Mayer,  fand , gestern die
»iesjährige Generalversammlung statt . Für den ausschei-
>enden früheren 1. Vorsitzenden, Herrn Geheimrat Berg
vurde der kom. Landrat , Herr Regierungsrat D r . W o l f f
jum Vorsitzenden gewählt . Herr .Geh- Medizinalrat D r'.
Na y e r widmete Herrn G .heimrat Berg  warmempfuu-
>ene Worte des Dankes für dessen langjährige Tätigkeit als
stfter Vorsitzende- und für das überaus rege Interesse , das
N dem Verein jeoerzeit entgegengebracht habe. Herr Ge-
jeimrat Berg gedachte seinerseits mit Worten des
Dankes der nimmermüden Arbeit des Herrn Kreisarztes
Dr. Mayer im Sinne des Vereins.

Herr Reg .-Rat Dr . W o l f f nahm das ihm übertragene
reue Amt des Vereinsvorsitzenden mit Worten ld>es Dankes
:tt, für das Vertrauen, das ihm durch die Wahl entgegpn-
ebracht worden sei. Er wolle bemüht sein, im Interesse
s Vereins zu wirken und feine Tätigkeit dessen edlen Zie-

m widmen.
Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Bürgermeister

schütz - Oberlahnstein , Weinhändler Strobel - Caub
nd Kommerzienrat Schröder-  Nievernerhütte wurden
nedergewählt . Schatzmeister Bürgermeister H e r p e l l
rstattete den Jahres -Kassenbericht. Dieser wurde zur
kenutnis genommen und Herrn Bürgermeister Herpell der
stank der Versammlung stir seine Mühewaltung zum Aus¬
ruck gebracht.

Herr Werkstättenvorsteher Stephan -Niederlahnstein
>at um Unterstützung für die Sanitätskolonne Nieder¬
ahnstein.

Es wurde betont , Sammlungen von Liebesgaben nicht
m einzelne Truppenteils , sondern nur an die Abgabestelle
»es Vereins zu leiten . Ferner wurden die Vorstandsmit-
stieder für den Vertrieb der Rote -Kreuz -Pfennig -Marken
ind Postkarten interessiert.

t). Kestert,  24 . April . Gestern wurde unser St.
Korgstag gefeiert. Mit Kirchgang und Gebet wurde der
"ag begangen und! diejenigen , die ihre Lieben draußen an
er Front wissen, werden noch mit mehr Inbrunst als sonst
t sie gedacht und die Hilfe des Schutzpatrons für sie her¬
bgefleht haben . Das junge Blut dachte mit Wehmut an
ic frühere schöne Kirmeszeit.

b . Kestert,  24 . April . Ein erfreuliches Ergebnis
»eisen >diie Zeichnungen für die 8. Kriegsanleihe in den
ieiiaen Schulen auf . Durch den Opfevsinn der Kinder
ud den unermüdlichen Fleiß der Lehrpersonen wurden
Z 100 Jt  aufgebracht.

a . Boruich,  21 . April . Bei der Spar - und Dar¬
lehenskasse Bornich wurde der ansehnliche Betrag von
50 900 Jt  zur 8. Kriegsanleihe gezeichnet.

Kriegsauszeichnungen.
Signalist Willy - Schoth  bei einer Sturm -Panzer-

Kraftivagen -Abteilung wurde für Tapferkeit vorm Feinde
bei de* jetzigen Offensive mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
ausgezeichnet. Nun sind alle 4 Gebrüder Schoth im Be¬
sitze' dieser Auszeichnung ; der 5. ist leider im September
1915 auf dem Felde der Ehre gefallen . Willy Schoth rückte
Mitte März ins Feld und ist erst 17 Jahre alt . — Der
Telegraphist Karl Lukas, (Sohn von Andreas Lukas,
Horchheimer Grenze) , bei einer Fernsprech -Abteilung mt
Westen, erhielt am 21 . März bei !dem Durchbruch auf Ba-
paume , wegen Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kr.
Der älteste Sohn , Kraftfahrer beim Chorstab , erhielt die
Auszeichnung im vorigen Jahre.

Aus llcsh rniÖ Fern.

Geisenheim,  24 . April . Die Stadtverordneten
beschlossen, sich nicht an der Gesellschaft m. b. H. für ge¬
meinnützige Möbelversorgung zu beteiligen , die Stadt will
aber die Bürgschaft für Reflektanten , die sich nach dem
Kriege, als Kriegsteilnehmer Möbel anschaffen wollen,

übernehmen.
B a d N a u h e i m , 21 . April . Ein auswärtiges Ehe¬

paar beabsichtigt hier einen längeren „Kur "-Aufenthalt zu
nehmen, stellt aber einem hiesigen Fremdenheim , bei dem
es wohnen will, folgende Bedingungen für die Verpflegung,
Zum ersten Frühstück Kaffee mit Milch und Zucker, Butter,
je zwei Eier , reichlich Brot und noch besonders Belag;
zum Mittag - und Abendessen u. a. täglich zu jeder Mahl¬
zeit mindestens einen Fleischgang . Und so was
nennt sich— Kurgäste.

Aus Rheinhessen.  Mit den Arbeiten in den
Weinbergen ist es in der letzten Zeit recht gut vorange¬
gangen . Die Reben treiben bereits aus . Die Weinver¬
steigerungen, die in der östlichen Ecke der Provinz schon
stattgefuüdeu haben , brachten hohe Preise . Daneben
nimmt das freihändige Geschäft seinen Fortgang und
ständig kommen Abschlüsse zustande. So wurden in der
letzten' Zeit für das Stück 1917er in der mittleren Pro¬
vinz 5000—5500 Jt in Oppenheim , Niersteiu 7500 ins
8000 Jt  bezahlt . 1

Bochum,  20 . April . Ein Urteil , das tötete . Von der
hiesigen Strafkammer wurde die Ehefrau Rahn aus Dort¬
mund wegen verschiedener in Witten verübter Ladendieb-
stähle zu ochs Monaten Gefängnis verurteilt . Nach der
Urteilsverkündigung erlitt die Frau einen Schlaganfall,
an dessen Folgen sie noch am gleichen Tage kurz nach der
Ueberführung ins Krankenhaus starb.

Ein Kanfmannshaus in Köln.
Die Handelskammer beschloß, die Vorarbeiten für den

Plan zur Errichtung eines Kaufmaunshauses , welches
einen großen Börsensaal , ein Börsenrestaurant , Bureaus,
Sitzungs - und Beratungsräume , auch für die Handelskam¬
mer , enthalten soll, zu übernehmen . Die Ausführung des
Projektes wird einen Kostenaufwand von etwa 3 Millio¬
nen dt  erfordern . Man hofft mit der Errichtung des
Monumentalgebäudes , wenn der Krieg nicht mehr lange
dauert , in 6 Jahren beginnen zu können.

Der Verfall des Heidelberger Schlosses.
In der badischen Ersten Kammer teilte der Finanzmi¬

nister Dr . Rhvinboldt mit , die Untersuchungen , insbeson-
dere am Otto -Heinrichsbau des Heidelberger Schlosses, die
namentlich in den Jahren 1911 bis 1917 durch den Geheim¬
rat Hirschwald vorgenommen wurden , hätten ergeben,
daß die völlige Zerstörung wohl zu verlangsamen , aber
nicht mehr aufzuhalten ist. Zugleich wurde sestgestellt, daß
die bisherigen Schutzmaßnahmen der Maucrversteifungen
durch Eisenbeton sich durchaus nicht als zweckentsprechend
bewährt haben. Wenn der völlige Verfall der berühmtesten
-deutschen Ruine verhindert werden soll, müsien schleunigst
durchgreifende Maßregln getroffen werden . Welcher
Art diese sein sollen, müssen jetzt Sachverständige ent¬
scheiden.

Aluminium das Metall der Zukunft. /
Ein Bericht der Britisch Aluminium Co. über die Zu¬

kunft des Aluminiums enthält sehr bemerkenswerte Än-
gaben : Zweifellos wird dieses Metall künftig in Handels-
nnternehmungen dieselbe Rolle spielen wie heute im Kriege.
Außerdem ist ein weiteres Feld der Anwendung im Zu¬
sammenhang mit dem Automobilbau , mit landwirtschaft¬
lichen und industriellen Fahrzeugen in der chemischen und
der Brauereiindustrie und namentlich auch für Transmis¬
sionen zu erwarten , wo Alumiiium eine starke Konkurrenz
für Kupfer werden wird . Schon vor dem Kriege war eine
Wendung der Dinge nach dieser Richtung hin zu beobachten,
die freilich noch nicht recht zum Durchbruch kommen konnte.
T -er Weltverbranch in Aluminium ist etwa fünfmal so
groß als vor zehn Jahren . Das hat naturgemäß eine
sehr erhebliche Steigerung , der Produktion herbeigeführt,
und zwar in der ganzen Welt . Die britische -Regierung
unterstützt diese Entwicklung vollauf . Die gesteigerte Ver¬
wendung von Aluminium wird sicherlich auf den Kupfer-
Preis drücken, was für die Gewerbe , für die Kupfer nach
wie vor unersetzlich bleibt , wichtig-genug ist.

Kein Tunnel, sondern Brücke über den Bosporus.
K o n stan ti n o p e l , 22 . Astral. Der Osmanische

Lloyd veröffentlicht Erklärungen eines Beamten des tür-
kischen Arbeitsministeriums über den Plan einer Verbin¬
dung zwischen Europa und Asien durch -einen Tunnel oder
eine' Brücke. Das Ministerium ziehe, so sagte der Beamte,
schon vom ästhetischen Gesichtspunkte aus eine Brücke, die
42 Meter hoch und 2 Kilometer lang -lein würde vor . Ein
Ausschuß, unter dein Vorsitz des ungarischen Ingenieurs

Wondra habe die Pläne studiert . Nach einem Monat
werde eine ungarische Firma mit den Bohrungsarbeiten
am Meeresgründe beginnen ; sodann werde die Ausschrei¬
bung für die Pläne erfolgen.

Nächtliche Krankenhilfe in Berlin.
Von einem Vorfall , der beweist, daß zur Zeit ein Kran¬

ker in Groß -Berlin trotz dex Fülle der Krankenhäuser und
trotz der hier ansässigen Armee von Aerzten keine ärztliche
Hilfe erhalten kann und hilflos sterben muß , weiß das „V.
T ." zu berichten. t t _ .

Der Fondsmakler Emanuel Grosolke, der m der Hand-
jerystraße in Friedenau wohnte , klagte am 5. April über
Halsschmerzen. In der Nacht verstärkten sich die Hals¬
schmerzen und Erstickungserscheinungen traten auf . Die
Gattin des Kranken telephonierte darauf sofort in der
Nacht gegen 12 Uhr sämtliche Rettungswachen an ; ein Arzt
wurdie nur auf der Wache Grunewuld angetroffen . Der
Arzt der Station Grunewald verweigerte die Hilfe, da es
bis Friedenau zu weit sei. Die Tochter des Kranken machte
sich darauf mit diesem auf die Suche nach einem Arzt . Sie
versuchten, bei einer größeren Reihe von Friedenauer Ärz¬
ten Hilfe zu erlangen . Die Aerzte antw -orteten auf das
Läuten der Nachtglocke überhaupt nicht oder waren nicht
zu Hause. Die Tochter entschloß sich deshalb , mit chrem
Vater das Schöneberger Auguste-Viktoria -Krankenhaus in
der Canovastraße aufzusuchen. Inzwischen hatten die Er¬
stickungsanfälle des Patienten an Stärke zugenommen , so
daß er sich kaum fortschleppen konnte. In der Rettungs¬
station der Ersten Hilfe im Krankenhaus Schöneberg ftagte
die diensthabende Schwester, wer die Hilfesuchenden denn
zu ihr geschickt habe, und ob denn der Fall wirklich so schwer
sei, daß erste Hilfe notwendig sei. Da die. Tochter energisch
auf Behandlung ihres Vaters bestand, wurde nach einigem
Zögern der Arzt vow Nachtdienst, Dr . Brokowlky, herbei¬
geholt. Der Arzt begab sich mit dem Kranken in das
Operationszimmer , das dicht neben dem Aufnahmeraum
liegt. Dr . Brokowsky wies darauf hin , daß er für den Fall
nicht zuständig sei, der Patient solle sich nach Lichterselde
begeben, das dortige Krankenhaus sei zuständig . Nach ei¬
ner Untersuchung erklärt? der Arzt der Tochter , daß bei ih¬
rem Vater ein Mandelgeschwür im Anzuge sei, das aber
durchaus ungefährlich ist. Da keine Lebensgefahr vorliege
und er auch nicht zuständig sei, müsse er die Behandlung
ablehnen . Obgleich die Tochter darauf hinwies , daß ihr
Vgter hohes Fieber habe und dauernd unter Erstickungs¬
anfällen leide, blieb der Arzt bei der Verweigerung der Be¬
handlung . Vater und ' Tochter verließen darauf die Sta¬
tion der ' Ersten Hilfe und versuchten, sich nach Lichterselde
zu begeben. Auf dem Wege dorthin wurden die Erstick¬
ungsanfälle des Patienten so stark, daß ein Fortfetzen des
Weges nicht mehr möglich war . Mit vieler Mühe gelang
es der Tochter, den Vater in die eigene Wohnung zu brin¬
gen. Dort starb der Kranke etwa %  Stunden nach seiner
Ankunft. Der Arzt , der die Todesursache seststellen sollte,
erklärte , daß der Tod durch Erstickung eingetreten sei und
daß die Ursache sehr leicht durch einen kleinen Einschnitt
hätte behoben werden können. Frau Grosolke hat gegen
den Arzt der Ersten Hilfe Strafantrag wegen fahrlässiger
Tötung gestellt. Der leitende Arzt des Schöneberger
Krankenhauses teilt mit , daß der Patient selbstverständlich
in das Krankenhaus hätte ausgenommen werden müssen,
und daß lediglich ein Irrtum des Arztes vorliege . Hoffent¬
lich wird dafür Sorge getragen werden , daß in Zukunft
ftlche verhängnisvolle Jrrtümer nicht mehr Vorkommen
können.

MryckLkMckes.
(!!) Kartoffeln oder Dickwurz.  Es ist tu

letzter Zeit häufig die Wahrnehmung gemacht worden , daß
einzelne Landwirte ihrenKartoffelanbau stark eingeschränkt
und in erhöhtem Maße Dickwurz gepflanzt haben , in der
Hoffnung, auch in diesem Jahre Preise zu erzielen , die den
festgesetzten Höchstpreis um ein mehrfaches übersteigen . Es
wird darauf hingewiesen, daß die Kommunalverbände so¬
bald sich derartige Absichten bemerkbar machen, berechtigt
und verpflichtet sind, die in Frage kommenden Mengen
Dickwurz zu enteignen gegen Zsthlung des Höchstpreises
von 1,75 Mark den Zentner . Es liegt somit im eignen
Interesse aller Landwirte , Kartoffeln zu pflanzen , um die
hierfür festgesetzten weit höheren Höchstpreise zu erzielen.

Ein gutes Pilzjahr steht in Aussicht
dem- die andauernd feucht-milde Witterung hat allenthal¬
ben bereits ein Sprossen der Pilze verursacht . So kann
man , was gewiß eine große Seltenheit ist, schon die köst¬
liche Morchel finden . Dicker Pilz kommt sonst nur selten
vor. Dieses Jahr erfreut sein massenhaftes Vorkommen
die Pilzfucher . Auch im Stadtwalde ist er , wo lehmig-san¬
diger Boden verhanden , zu finden und die „Morchelner ",
denen es auch hier welche gibt , gibt -eifrig auf der Jagd.
Außer Aer Morchel sind schon erschienen : der Maischwamzg,
der auch als äußerst schmackhafter Pilz (Tricholoma gam-
bosa) sehr geschätzt wird , und der Schildpilz oder Schild¬
rötling (Entolma clypatum ). Der letzgenannte Pilz kommt
stets und nur in Gesellschaft des Maischwamms vor . Da
die Pilze in richtig zubereitetem Zustande ein ganz hervor¬
ragendes Gericht liefern und einzelne Sorten sogar durch
täuschend ähnlichen' Geschmack und Nährwert das Fleisch
fast ersetzen, so ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß die
Zahl der Pilzfreunde immer größer wird . Allerdings
setzt das Pilzesuchen auch einige Kenntnis und Achtsamkeit
voraus , denn es gibt viele bedenkliche und gckährliche Ge¬
sellen unter den Pilzen . Kinder sollen sich deshalb am
besten nicht mit Sammeln beteiligen . Im Jnteresie der
Volksernährung ist eine eifrige Pilzsammlung nur fr nbig
zu begrüßen.

_ *****
„Das Feldheer braucht dringend Haser, Hs» und Strahl

Laodw'rrt«. helft dem He-r - l" __ _ u



Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
Bekanntmachungen.

Die Dein eivd esteu er liste.
für das Steuerjahr 1918 enthaltend die Steuerpflichtigen
mit einem Einkommen bis zu 900 Mk. liegt vom 17. ds.
Mts . ab 14 Tage lang zur Einsicht der Steuerpflichtigen
auf dem Rathause , Zimmer Nr . 4, offen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen
binnen einer mit Ablauf der Offenlagefrist beginnendn
Ausschlußfrist von 4 Wochen der Einspruch an den Herrn
Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungskommis¬

sion in St . Goarshausen zu.
Oberlahnstein , den 16. April 1918.

Der Magistrat.
Gemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30.

Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienen¬
den Meßgeräte , wie Länge- und Flüssigkeitsmaße , Maß¬
werkzeuge, Hohlmaße , Gewichte und Wagen unter 3000
Kilogramm Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung
vorgelegt werden.

Für den Gemeindebezirk Oberlahnstein findet die Nach¬
eichung vom 24. April bis 4. Mai von vormittags 8 bis
12 Uhr mittags in einem Schul-Saale der Freiherr-vom-
Stein -Schule statt.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbe¬
triebe und Landwirte , welche irgendwelche Erzeug¬
nisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Um¬
fang von Leistlingen bestimmen, werden hierdurch auf¬
gefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in der vorge¬
nannten Zeit im Nacheichungslokale gereinigt vorzulegen.
Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt im Nacheichungslokale. Die Rückgabe der Gegen¬
stände erfolgt nur gegen Erstattung der Eichgebühren . Wer
seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nacheichungsstelle vorlegt , muß seine Meßgeräte bei dem
Kgl . Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen , wo¬
durch größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen abgehalten.

Einzuliefern sind im gereinigtem Zustande Dezimal-
und andere Wagen , Gewichte, Metermaße , Kluppmaße,
Milch- und sonstige Flüssigkeitsmaße , Oel- und Petroleum¬
gläser . Letztere sowie schwer transportable Wagen kön¬
nen gegen eine Zuschlngsgebühr von. 1 M auch am Stand¬
ort geeicht werden . Da alle Gegenstände in 2jähriger
Frist mit entsprechendem Jahresabzeichen versehen und
nach den Nacheichungstagen daraufhin revidiert werden,
sind die Gegenstände unbedingt vollzählig vorzulegen.

Oberlahnstein , den 17. April 1918.
Die Poll ' elverwnltung.

Ne MM der.ErWreiser
erfolgt am Montag den 29 April von nachmittags 2
Uhr ab, am  Samstag den 27 April und Donnerstag,
den 2. Mai von vormittags 8 Uhr ab.

Diejenigen Personen, welche Erbsenreiser bestell! baben,
wollen sich an diesen Tagen zu den festgesetzten Zeilen an
der Waldwirtschaft „Äspich" einfinden.

Oberlahnstein , den 20 Aprll 1918.
Der Magistrat.

I ie 3 Wsh n9
der im Jahre 1917 sowie der früher -geborenen Kinder,
letztere tosern sie bis jetzt noch nich: mit Erfolg oder 3
mol otm- Erfolg geimptt worden sino, findet am
Mittwrich . den 1. Mai 1918 , vorm von 9 Uhr ab
im nnieren Saale des I88öec Baues der Freiherrn von
S 'einschule statt.

Die Evern , Pflegeeltern und Vormünder der zu impfen¬
den Kinder werden ausgefordert, dieselben zu der angegebe¬
nen Zeit in das vorgenannte Jmpsiokai zu bringen.

Bei Nichterfüllung dieser Aufforderung tritt die in § 14
des Jmpfgesetzes angedrohte Strafe ein.

Die Wiederlm- siiii
der im Jahre 1906 und früher geborenen Kinder, letztere
sofern sie noch nicht mit Erfolg oder 2 mal ohne Erfolg
wiedergeimpft stild, findet am
Mittwoch , den 1. Mai 1918 , nachm, von 2 Uhr ab
im unteren Saale der 1885er Baues der Freiherrn von
Steinschule statt und zwar:
Nachmittags 2 Uhr : Die Wiederimpflinge( Rädchen) der
Töchterschule sowie der Volksschule.
Nachmittags 3 Uhr : Die Wiederimpflinge (Knaben) des
Gymnasiums sowie der Volksschule.

Oberlahnstein . den 18 . Avril 1918
Die Polizeiverwaltung

Cts e Taskheazmizr
in Loblenz  gesunden , ist als Fundsache hier abgegeben
worden.

Oberlahnstein, den 23. Avril 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Nähgarn
gelangt am Donnerstag , den 25 . April er . von 2 Uhr
nachmittags bei Kaufmann Josef Hastrich hier zur Au-' -
gave und zwar gegen Streichung der Nr . 25 !der Lebens
mitielkarte. Bemerkt wird, daß nur solche Personen de
zugsbereckugl find, welche bei den früheren Ausgaben un
berücksichtigt blieben.

Niederlahnstein , den 24. April >918
Der Bürgermeister: Rody.

TWtze§ f ist«

Kirchenchor „Cftoilia“
Oberlahnstein.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
die Mitglieder des Kirchenchors „Cacilia " 5on
dem Ableben unseres lieben Mitgliedes

Herrn Joseph Slum
geziemend in Kenntnis zu setzen und zu dem
Begräbnisse desselben am nächsten Donnerstag
Nachmittag 4 >/r Uhr einzuladen.

Der Vorstand.

Männer-Gesang-Yerein
Oberlahnstein.
Am 15. April ist unser akives

Mitglied

Herr Joseph Slvm
nach schwerer Krankheit in Rußland gestorben.

Wir verlieren in dem so früh Verstorbenen
einen eifrigen Sänger und treuen Freund , dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
25. April , nachmittags 4V2 Uhr , vom Eltern¬
hause aus statt.

Der aktive Verein versammelt sich um 4 Uhr
bei Mitglied PH . Hauck.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

Danksagung.
Für die in so reichem Maße bewiesene

innige Teilnahme bei dem Heimgang meiner
lieben Gattin , unserer guten Mutter , wie auch
für das Gedenken durch hl . Messen und für
die zahlreichen Kranzspenden , sprechen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.

(ehrer p . kackelmeyer und KngsbLriZe.

Oberlahnstei » , den 24. April 1918.

Weibmslhlnetl-AiMwer
werden wie neu gefärbt pr > Stück 1.50 Mark.

papiergesckökt EÖusrö SdiicfeeL
Prim a Rasretztatzak-Mischerng

aus bestem Tabak mit behördl. erlaubten und versteuere
lcn Ersatzstoffen, durchaus reelle gute Waare . 50 Pakete
Mk 35.— unfrei Nachnahme.

A . Friedrich » Laubenheim -Mainz.

Weißen. haltteM Glasscherben
werden in größeren Posten zu kaufen gesucht und mit 6 -
Mark per 100 Kilo frei Bahnhoi Abgangsstation bezahlt.
Angebote unter „Glas " an die Geschäftsstelle erbeten.

Meiler, trauenu.MSdrhen
finden lohnende Beschäftigung.

victoris -Rrrmrien Oberloknstein.

Fährleute
für sofort gesucht.
Mtelrheinische HandelsgesÄschast

Cöv!enz. Schlachihosstrüße 32- 48.

in Küche und Haus wahren , zum baldigen Eintritt gesucht.
Frau Josef Mittler . Lodlenz , Josesplatz 13,1.

Herzlich ? Bitt '».'
an die Perlon , welche Lonn 'ag im L-Zug Frankfurt -Cöln
meine braune Reisetasche ans dem Netz im Koupe mlt-
nahm , mir doch die Photographien , welche ein ewiges An>
denken meines gefallenen Bruders sind, avzugeben.

Fräulein'Striegel, Düsseldorf,
Breitenbacher Hof

Sattler-LetzrÄg
gesucht. lisrrijisuiarfcj 2,

EoVIenz.

Junges Dienst- M

gesucht Holet Meilaud

GrMdWs-Verblmf.
Die Erben Anton Hillesheim stellen zum Verkauf:

I « Gemeinde Niederlahnstein
Aecker im Mittelgesetz:

Stockbuch Lagerbuch
5236, 2457

Größe
70 Rut. 30 Schuh

2.

52372120
5182
5231

2465
2458
2466
2348

31
11
45
10

3. 5235 2448 22

62
88  „
40 „
32 „ in der

Mark 4 . Teil
36 „ im

Mittelgesetz.̂
In Gemeinde Horchherm:

Wiesen. 1. Flur 1 Nr . 83 j ?9  ar 67  m in  Breiteln Wiese)
" 2. Flur 2 Nr . 75 13 ar 79 m in der Stockwiese,

3. Flur 3 Nr . 51 j 12 ar 16 m im Escherfeld.Flur 3 Nr . 52
Angebote auf einzelne Parzellen und auf das Ganze zr

richten an Bankbeamter A. Hillesheim,
Köln -Deutz. Karlstr. 3

Weder WeMaMWueli.
Schneller Mi - tt. Schmidts Wnschmschim
■»» « Hugo Eievenheim,

Coblenz , Löhrstraße 11, neben dem roten Rad!
Fernsprecher 1372.

Vertreter
gesucht für unser handelsfreies
Schmierwaschmittel, in 5 und 10
Kg. Packungen. Guter Verdienst.
Gest. Offerten an

Gr8 «rfetd tt  hätten,
Osnabrück.

Redmerdleift L1L
Standes . A. Stein , Verlag.

Leisnig-Tragnitz 55.

Schiffer Md
Arbeiter

auck Hilfsdienstpflichtige,
suchen
Gefchm. HelbachG.mb.H.
Baggereibetrieb Obeilahnftein.

Sraii»der sch»le»l-
laffenes Mädchen

für einige Stunden des Tages bei
gutem Lehn gesucht Wo, sagt
die Geschäftsstelle._

AM Mn
oder Mädchen für ganze oder
halbe Tage sofort gesucht. Kost
wird gewährt . Kotel ;« m K-rhn-
hof Niederlahnstein.

Tüchtig.MSdcheu
für Küche und Hausarbeit gesucht.
Hoher .Lohn und reichliche Kost
zugesichert Cobte « s,

Entenpfuhl 6
Zum 1. Junt ein in jeder

Hausarbeit erfahrenes , tüchtiges

Hausuliidchen
gesucht. Frau Amtsgerichtsrat

Landau Lvblenz,
Neustadl 4.

Gesucht zum 1. Mai tüchtiges,
zuverlässtges

für größeren Haushalt . Nur
solche mit guten Empfehlungen
wollen sich melden bei

Lra« Major Krntz.
Eoblenz Löhrrondell 6, 3.

Für kleinen Herrschaftshaus-
halt in Rüdesheim (Rhein ),
wird ein zuverlässiges

Hausmöbcheu
für sofort oder t . Mai gesucht.

Jul «s Espenschied,
Weingutscesttzer.

Rüdeshe m (Rhein ).

gesuch:.
Frau Landgerichtspräsidem
Mittag , Frankfurt a M.

Reuierweg 34
Suche für memen rmdcrlosen

HaushaU tüchtigesMimÄHes
für Anfang Mai.

Frau Ge« Rat K-uffkr' ,
Frankfurt Main . Eqßeneckstr

Gemusepflauzea,
zirka 10 000 starke abgehärtete-
Kohlrabi , sowie Wirsing«
und Salatpflanzen sind zu
haben in der

Giirtuerei Ed. Rogg.
Leere

MeagWcheu.
auch V2 und Vi Liter -Tin»
tenflaschen kauft

Papiergeschäft;
kdurrrd öckickel.

Empfehle meine
Holzsohlen nebst
HslzsaredaleA.

Hoizsohlenlazer
P . Gerharz . Niederlahnsteii

Hochstraße.

WriMsMe. ulte
zu verlaufen ,s
Kuiserhof,

1 Tre . pe,

2 gut eryalteue
preiswert zu verkaufen.

Peter Bar. Braubach.
Kcrkertserstraße.

u- 1ßitcr 3icgenmttt
täglich zu kaufen gesucht für
Kinder . Anna ».
Gartenstraße 1, Niederlahnstein

HerdGut
erhatteuer

mit möglichst 3 Kochöffnungen zws
kaufen gesucht. Angebote an dir
AeschästsstrUe.

Wir suchen
«dÄfliche Mer

an beliebigen Plätzen mit una
ohne Geschäft, behufs Unterbiet^
tung an vorgemerktc Käufer . Be-
such durch uns kostenloŝ Nm
Angebote von Selbsteigentümerir
erwünscht an den Verlag der
Vermiet - n  Uerkaufozenlrale
Fr ankfurt a M . Aantzaha«»-

SieaagraOie
(System Swize Schrey)

Unterricht wird ertctlt
Martinstratze 5 I.

Gartenarbeit-

zu »ergeben evtl im Akkord 1
Knrglirahe ri7.

Kleine Bcamtenfamitie sucht

2 — z - MEM - vW
nebst Zubehör in Niederlahnstein
Näheres tu der Geschäftsstelle. iVerlos.

Am Montag , 15 April , ein

«ewres NttBÄch« !EEs °ch»?SÄ >,'
für Haus und etwas Feldarbeit j Buhnhof verloren Abzugeken
gefuchr Wichet , gegen 20 Matt Belohnung

Dehrn  a . d. Lahn. 1 Hochkratze 83
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